
Klimafreundlicher fliegen:  
Zehn Prozent alternative  
Flugkraftstoffe bis 2025

2011 gegründet, umfasst aireg inzwischen 34 Mit-

glieder, Tendenz steigend. Die Biokraftstoffexperten 

aus Wirtschaft und Wissenschaft machen aireg zum 

Kompetenzzentrum für alternative Flugkraftstoffe in 

Deutschland und arbeiten in folgenden fünf Arbeitskrei-

sen zusammen: Rohstoffbereitstellung, Rohstoffver-

arbeitung, Kraftstoffnutzung, Qualität und Zulassung 

sowie Nachhaltigkeit.

Biokraftstoffe zählen international zu den dynami-

schen Entwicklungen im Luftverkehr. Alternative Flug-

kraftstoffe können jedoch noch nicht zu wettbewerbsfä-

higen Kosten produziert werden. aireg arbeitet daran, 

gemeinsam mit der Politik die noch offenen Fragen zu 

klären. Hierfür ist ein „Nationaler Entwicklungsplan alter-

native Flugkraftstoffe“ erforderlich. 

Um die schnelle Markteinführung von Biokraftstoffen zu 

schaffen, sind verlässliche und wegweisende politische 

Rahmenbedingungen unabdingbar. Dabei gilt es, insbe-

sondere die Markteinführung mit einer Reihe von Maß-

nahmen zu flankieren: Bürgschaften und Kredithilfen 

würden entscheidende Anreize für den Biomasseanbau 

setzen. Höhere Bioraffineriekosten können durch Investi-

tionszuschüsse ausgeglichen werden. Klar ist: Deutsch-

land hat beste Voraussetzungen, eine aussichtsreiche 

Spitzenposition rund um Biokraftstoffe im Luftverkehr 

einzunehmen – aireg steht für die Politik jederzeit als 

Gesprächspartner bereit.

Mitglieder:  
Gemeinsam Biokraftstoffe 
entwickeln

Politik:  
Anreize setzen

1. Mindestens eine großindustrielle  

Bioraffinerie in Deutschland aufbauen.

 è Voraussetzung, um eine verlässliche  

Kraftstoffversorgung zu gewährleisten.

2. Regierungvereinbarungen mit Biomasse- 

exporteuren abschließen.

 è Voraussetzung, um die notwendige  

Rohstoffversorgung zu sichern.

3. Zehn Prozent Biokerosin für die in  

Deutschland benötigte Flugkraftstoff- 

menge bei mischen. 

 è Voraussetzung, um die klimapolitische Ziel- 

setzung von Politik und Luftfahrt zu erreichen.

Die Top-3-Ziele  
von aireg bis 2025

Kapazitätsausweitung = niedrigere Produktionskosten

Markteinführungshilfen sind im Energiesektor unerlässlich,  

dies gilt auch für Biokraftstoffe. Verringerung der Produk- 

tionskosten pro Verdopplung  

der Kapazität:

Gas-und-Dampf-Kombikraftwerk

Gasturbinen

Solarenergie

Ethanol

Windenergie

Kernenergie
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Der Großteil der Rohstoffe wird zunächst aus Energie-

pflanzen stammen, die außerhalb der EU angebaut  

werden. Aus Deutschland kommen mittelfristig zudem 

Holz, Reststoffe und Algen in Betracht. Diese breite  

Rohstoffbasis ist eine wesentliche Voraussetzung für  

eine nachhaltige und ausreichende Biokraftstoff-

produktion.

 è Welche Flächenpotenziale können weltweit für die  

Bio masseproduktion genutzt werden?  

Die Schätzungen reichen bis zu 3,5 Milliarden  

Hektar. 

Um hierauf Antworten geben zu können, initiiert aireg 

ein Leuchtturmprojekt, das für die Zukunft und unter 

wissenschaftlicher Begleitung Rohstoffoptionen unter 

verschiedenen Bedingungen evaluieren soll.

aireg engagiert sich, um  

zahlreiche drängende  

Fragen zu klären:

 è Welche Möglichkeiten bie- 

tet das weltweite Biomasse- 

potenzial? Der gegenwärtige 

Wissensstand ist noch unzurei-

chend, die Prognosen unter-

scheiden sich stark. 

 è Wie können Ertragssteige-

rungen erzielt werden?  

Erhebliches Potenzial bieten 

zum Beispiel bisher wenig  

genutzte Wildpflanzen. 

Der weltweite Luftverkehr wächst in den kommenden 

zwei Jahrzehnten um rund vier Prozent pro Jahr. Die Luft-

fahrt nimmt die damit einhergehende Verantwortung an. 

So hat sich der Welt-Airlineverband IATA weitreichende 

CO2-Reduktionsziele gesetzt: Ab 2020 soll der Luftver-

kehr CO2-neutral wachsen und bis 2050 sollen die Netto-

CO2-Emissionen um 50 Prozent gegenüber 2005 sinken.

Biokraftstoffe sind hierbei unverzichtbar, da im Gegen-

satz zu anderen Verkehrsträgern neue Antriebsformen 

wie Elektro- oder Wasserstoffantrieb in den kommenden 

Jahrzehnten im Luftverkehr nicht zu realisieren sind. 

Entsprechend beabsichtigt auch die EU, dass 2050 

40 Prozent des Kerosins aus alternativen Quellen 

stammen. Als Zwischenziel will die EU bis 2020 eine 

Produktionskapazität von zwei Millionen Tonnen Biokero-

sin schaffen. aireg unterstützt diese Zielsetzung und hat 

sie konkretisiert: Bis 2025 sollen Biokraftstoffe zehn 

Prozent des in Deutschland getankten Kerosins aus-

machen.

Rohstoffe: 
Alle Optionen prüfen

Klimaschutz: 
Biokraftstoffe haben  
zentrale Bedeutung

Im Gegensatz zu Biodiesel oder Bioethanol ist Bio-

kerosin ein noch junges Hightech-Produkt. 2009 wurde 

erstmals ein Produktionsverfahren für Biokraftstoffe 

zugelassen, zahlreiche unterschiedliche Herstellungs-

prozesse werden aktuell erforscht. 

Das sogenannte HEFA-Produktionsverfahren ist am wei-

testen ausgereift. Der Biokraftstoff wurde in zahlrei chen 

Testflügen erfolgreich eingesetzt und Lufthansa hat ihn  

2011 weltweit erstmals im regulären Flugbetrieb erprobt.  

Weltweit kann HEFA derzeit in vier großtechnischen 

Bioraffinerien produziert werden. Als Rohstoffe werden 

insbesondere pflanzliche und tierische Fette verwendet. 

Technisch ausgereift ist auch die Verarbeitung von Bio-

methan zu Flüssigkraftstoffen – BioGtL.

Zwei Herausforderungen stehen im Zentrum der Bemü-

hungen von aireg. Erstens ist die Produktionskapazität 

von HEFA und BioGtL auszuweiten, um den steigenden 

Biokraftstoffbedarf decken zu können. Zweitens müs-

sen weitere Produktionsverfahren erforscht und zum 

großindustriellen Einsatz geführt werden, um zusätzliche 

Rohstoffquellen wie Holzreste oder Stroh nutzen zu kön-

nen. Für diese Zielsetzung vernetzt aireg alle wesentli-

chen Akteure.

aireg setzt auf Rohstoffe, die nicht in Konkurrenz  

zur Nahrungs- und Futtermittelproduktion stehen.

Steigende Lebensmittelpreise oder ungünstige Land- 

nutzungsänderungen müssen ausgeschlossen werden. 

In der Weiterentwicklung der sogenannten Multi-Feed-

stock-Strategie ist es für aireg daher entscheidend: 

 è möglichst wenig Fläche für die Biomasseproduktion 

zu beanspruchen,

 è auf Lebensmittel für die Biokraftstoffproduktion   

weitestgehend zu verzichten und

 è Reststoff- und Kaskadennutzungen zu forcieren.

aireg setzt sich dafür ein, dass die Biokraftstoffproduk- 

tion entlang der gesamten Wertschöpfungskette welt-

weit gültigen Nachhaltigkeitskriterien unterliegt. Ent-

sprechende Zertifizierungssysteme sind etabliert. aireg 

beteiligt sich an deren Weiterentwicklung und Harmoni-

sierung.

Produktion: 
Kapazitäten aufbauen

Nachhaltigkeit: 
Strenge Kriterien  
einhalten
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Biokraftstoffe senken den  

CO2-Ausstoß – garantiert.

Vorgegebene Treibhausgasminde- 

rungen von Biokraftstoffen im 

Vergleich zu fossilen Kraftstoffen 

laut Biokraftstoff-Nachhaltigkeits-

verordnung (Biokraft-NachV) 
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keine Maßnahmen

Reduktion durch 
Investitionen in:

… Technologie
… operative 
    Maßnahmen

… Infrastruktur

… technologische 
  Innovationen und 
   Biokraftstoff

CO2-neutrales 
Wachstum

fehlende Verfügbarkeit 
von Biokraftstoff

Schwierige Marktsituation

Die Produktionsverfahren  

von Biokraftstoffen müssen 

optimiert und in einen indus- 

triellen Maßstab überführt 

werden, um marktfähige 

Kosten zu erzielen.

Biokraftstoffe für ehrgeizige Ziele unverzichtbar

Beiträge der wesentlichen Maßnahmenbündel zur  

Erreichung der CO2-Reduktionsziele in  

der Übersicht

Quelle: IATA annual report, 2010; Darstellung ATAG
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Quelle: Biokraft-NachV


